Montag, II - 18. Woche








2-18

Lesung: Jer 28, 1-17

Evangelium: Mt 14, 13-21

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, in dir sind wir ein Leib, 


eine Gemeinschaft, die Kirche.


Du bist das Haupt,
 wir sind die Glieder.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast mit deinen Jüngern das Abendmahl gefeiert. 


Heute sind wir zu deinem Tisch geladen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du reichst uns - und allen, die glauben - 


die Speise, 
die bleibt für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du warst als der Menschensohn ein Mensch wie wir, 


der Mitleid hatte.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Brot vom Himmel, das der Vater uns gibt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du kommst entgegen all unserem Sehnen, 


unserem Hunger nach Leben und Liebe.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du leitest uns an - durch dein Wort und deine Gegenwart 


- in der Welt von heute - füreinander Brotgabe zu sein.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach uns bereit, weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Ewiger Gott,

Du selber hast uns hier zusammengeführt,

um mit uns zu reden und mit uns Mahl zu halten.

Stärke in uns die Zuversicht,

daß diese Feier sich bei dir vollenden wird - 

in dem Leben, das du uns heute versprichst

und dessen Speise du uns heute gibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Ewiger Gott,

Du selber hast uns hier zusammengeführt,

um (- mit uns zu reden und )
mit uns Mahl zu halten.

Stärke in uns die Zuversicht,

daß diese Feier sich bei dir vollenden wird 

(- in dem Leben, das du uns heute versprichst

und dessen Speise du uns heute gibst -).
Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Ewiger Gott,

Du selber hast uns hier zusammengeführt,

um mit uns Mahl zu halten.

Stärke in uns die Zuversicht,

daß diese Feier sich bei dir vollenden wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

V.

„Ewiger Gott,

Du selber hast uns hier zusammengeführt,

um mit (- und in -) dir 

verbunden zu sein.
Stärke in uns die Zuversicht,

daß diese Feier sich bei dir vollenden wird.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Jer 28, 1-17
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„In jener Zeit sagte der Prophet Hananja
im Haus des Herrn vor den Priestern und dem ganzen Volk 
zu Jeremia:
So spricht der Herr der Heere, der Gott Israels: 
Ich zerbreche das Joch des Königs von Babel.
Noch zwei Jahre, 
und ich bringe alle Geräte des Hauses des Herrn, 
die Nebukadnezzar, der König von Babel, 
von diesem Ort weggenommen und nach Babel gebracht hat, wieder an diesen Ort zurück.
Auch Jojachin, den König von Juda, 
samt allen Verschleppten aus Juda, 
die nach Babel gebracht wurden, 
führe ich an diesen Ort zurück - Spruch des Herrn -; 
denn ich zerbreche das Joch des Königs von Babel.
Der Prophet Jeremia antwortete dem Propheten Hananja 
vor den Priestern und vor dem ganzen Volk, 
das im Haus des Herrn stand.
Der Prophet Jeremia sagte: 
Ganz recht! Mag der Herr so tun. 
Der Herr erfülle deine Worte, die du verkündet hast, 
und bringe die Geräte des Hauses des Herrn und alle Verschleppten aus Babel zurück an diesen Ort.
Doch höre das Wort, 
das ich dir und dem ganzen Volk in die Ohren rufe:
Die Propheten, die vor mir und vor dir je gelebt haben, 
weissagten Krieg, Unheil und Pest 
gegen viele Länder und mächtige Reiche.
Der Prophet aber, der Heil weissagt - 
an der Erfüllung des prophetischen Wortes 
erkennt man den Propheten, 
den der Herr wirklich gesandt hat.
Da nahm der Prophet Hananja 
das Jochholz vom Nacken des Propheten Jeremia 
und brach es entzwei.
Vor dem ganzen Volk erklärte Hananja: 
So spricht der Herr: 
Ebenso nehme ich binnen zwei Jahren das Joch Nebukadnezzars, des Königs von Babel, vom Nacken aller Völker 
und zerbreche es. 
Der Prophet Jeremia ging seines Weges.
Nachdem nun der Prophet Hananja 
das Jochholz vom Nacken des Propheten Jeremia genommen 
und zerbrochen hatte, 
erging das Wort des Herrn an Jeremia:
Geh und sag zu Hananja: 
So spricht der Herr: Jochstangen aus Holz hast du zerbrochen, dafür aber mußt du nun Jochstangen aus Eisen machen.
Denn so spricht der Herr der Heere, der Gott Israels: 
Ein eisernes Joch habe ich auf den Nacken 
aller dieser Völker gelegt; 
sie müssen Nebukadnezzar, dem König von Babel, untertan sein. 
Sie werden ihm untertan sein, 
und auch die Tiere des Feldes gebe ich ihm.
Der Prophet Jeremia sagte also zum Propheten Hananja: 
Höre, Hananja! 
Der Herr hat dich nicht gesandt, 
und du hast dieses Volk dazu verführt, 
auf Lügen zu vertrauen.
Darum - so spricht der Herr: 
Siehe, ich schaffe dich vom Erdboden fort. 
Noch in diesem Jahr bist du tot; 
denn du hast Auflehnung gegen den Herrn gepredigt.
Im siebten Monat desselben Jahres starb der Prophet Hananja.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 14, 13-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt im Mahl den wahren Gott. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt ihr Leute euren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
3.
Der Herr steigt aus und sieht die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt das Volk den wahren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
4.
Der Herr hat Mitleid, hilft in Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt das Volk den wahren Gott? - 


Halleluja.

oder:

V:
5.
Der Herr hat Mitleid in der Not, - 


verteilt durch Jünger Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.

oder:

V:
6.
Am Abend wendet er die Not, - 



durch Jünger gibt er Fisch und Brot, - 



erkennt in Jesus euren Gott. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
7.
So viele, vorher müd´ und matt, - 



fünftausend Männer werden satt, - 



durch Jesus findet Rettung statt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
8.
Auch Frau´n und Kinder nicht vergesst - 



und seht zwölf Körbe mit dem Rest - 



für´s Mahl der Kirche, unser Fest. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 13-21
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit, 

als Jesus hörte, daß Johannes enthauptet worden war, 
fuhr er mit dem Boot in eine einsame Gegend, 
um allein zu sein. 
Aber die Leute in den Städten hörten davon 
und gingen ihm zu Fuß nach.
Als er ausstieg und die vielen Menschen sah, 
hatte er Mitleid mit ihnen und heilte die Kranken, 
die bei ihnen waren.
Als es Abend wurde, 
kamen die Jünger zu ihm und sagten: 
Der Ort ist abgelegen, und es ist spät geworden. 
Schick doch die Menschen weg, 
damit sie in die Dörfer gehen 
und sich etwas zu essen kaufen können.
Jesus antwortete: 
Sie brauchen nicht wegzugehen. 
Gebt ihr ihnen zu essen!
Sie sagten zu ihm:

Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische bei uns.
Darauf antwortete er: 
Bringt sie her!
Dann ordnete er an, 
die Leute sollen sich ins Gras setzen. 
Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, 
blickte zum Himmel auf, 
sprach den Lobpreis, brach die Brote 
und gab sie den Jüngern; 
die Jünger aber gaben sie den Leuten,
und alle aßen und wurden satt. 
Als die Jünger die übriggebliebenen Brotstücke einsammelten, wurden zwölf Körbe voll.
Es waren etwa fünftausend Männer, 
die an dem Mahl teilnahmen, 
dazu noch Frauen und Kinder.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 14, 13-21
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit, 

als Jesus die vielen Menschen sah, 
hatte er Mitleid mit ihnen und heilte die Kranken, 
die bei ihnen waren.
Als es Abend wurde, 
kamen die Jünger zu ihm und sagten: 
Der Ort ist abgelegen, und es ist spät geworden. 
Schick doch die Menschen weg, 
damit sie in die Dörfer gehen 
und sich etwas zu essen kaufen können.
Jesus antwortete: 
Sie brauchen nicht wegzugehen. 
Gebt ihr ihnen zu essen!
Sie sagten zu ihm:

Wir haben nur fünf Brote und zwei Fische bei uns.
Darauf antwortete er: 
Bringt sie her!
Dann ordnete er an, 
die Leute sollen sich ins Gras setzen.

Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, 
blickte zum Himmel auf, 
sprach den Lobpreis, brach die Brote 
und gab sie den Jüngern; 
die Jünger aber gaben sie den Leuten,
und alle aßen und wurden satt.

Als die Jünger die übriggebliebenen Brotstücke einsammelten, wurden zwölf Körbe voll.
Es waren etwa fünftausend Männer, 
die an dem Mahl teilnahmen, 
dazu noch Frauen und Kinder.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Die Lesung war schwer zu verstehen, 

sie verlangt einiges Vorwissen.

„Wenn im Jahre 605 Nebukadnezar II., 
der König von Babel, 

durch die Schlacht von Karkemisch 

Herr über Vorderasien geworden war, 

so war das mehr als ein militärisches Ereignis. 

Gott hat ihm die Macht gegeben, 

und Israel hat sich ebenso wie andere Völker zu beugen.

Die Zukunft des Reiches Juda hing davon ab, 

ob es dieser Situation gerecht wurde.

Um seinen Landsleuten das zu sagen, 

griff Jeremia zu einer symbolischen Handlung: 

Wochenlang ging er durch die Straßen Jerusalems, 

indem er ein hölzernes Joch auf dem Nacken trug, 

zum Ärger der falschen Propheten,

die den König Zidkija zu Revolte trieben.

Hananja war ihr Sprecher; 

auch er glaubte, 

vom Geist Gottes getrieben zu sein.“

Er war es aber nicht.

Die Lehre: 

Es geht um das Anerkennen und Annehmen von Vorgängen, 

auch wenn sie gegen uns gerichtet sind,

wenn sie doch von Gott so gefügt sind. 

Von uns Christen ist oft Unterordnung,
 

Eingliederung und Demut
 verlangt - 

bei allem Drang, etwas zu verändern.

Gott will auch, daß wir bereit sind, ein Kreuz zu tragen,
 

auch dann, wenn wir uns das Kreuz selber nicht aussuchen.

II.

Schade, wenn nach einer so schwierigen Lesung 

das Evangelium zu kurz kommt. 

Es gilt, nicht nur den eucharistischen Bezug 
des Evangeliums zu würdigen,
 
die Konstituierung von Kirche zu erkennen.
 

Deutlich wird auch eine so menschliche Seite von Jesus, 

daß er Mitleid hat mit den Menschen 

und sich heilend den Menschen zuwendet. 

Wie sehr er tatsächlich mitfühlt, zeigt sich in der Einleitung: 

Er hört von er Enthauptung des Johannes 
und ist zutiefst betroffen. 
Er zieht sich zurück „in eine einsame Gegend, 
um allein zu sein.“

Auch wir dürfen in die Eucharistie 
alle diese Traurigkeiten einbringen, 

die erst verarbeitet werden müssen.

Die Kirche ist der Raum der Geborgenheit, 

in dem wir mit uns selber ganz allein sein dürfen, 

da ist jeder ganz „ich selbst“ vor Gott. 

Und zugleich ist die Kirche der Raum, 

in dem wir gemeinsam einander Halt geben 

- durch Gebet und Gotteslob, durch die Gemeinschaft, 

die wir in Gott sind als Brüder und Schwestern.

Allesamt sorgenbeladen 

mit den sowieso gleichen Schwächen und Fehlern, 

brauchen wir einander nichts vorzumachen. 

Jeder darf sich angenommen wissen vom Gott der Liebe, 

der seinen Sohn gesandt - und hingegeben hat 

„zur Vergebung der Sünden.“

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Hilf den Suchenden, sich selber zu finden.

2. Begleite die Jugendlichen auf ihrem Weg, 
erwachsen zu werden.

3. Nimm das Joch der Unterdrückung von Menschen, 

die nicht in Freiheit leben dürfen.

4. Schenke der Kirche bereitwillige Helfer.

5. Vergilt den Verstorbenen, 
was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

dein Sohn hat uns versprochen,

er werde in unserer Mitte sein,

wann immer wir in seinem Namen versammelt sind.

Er selber erfülle das Lobgebet,

das wir über Brot und Wein sagen,

mit seiner Hingabe und Liebe,

damit dir gegeben werde,

was dir gebührt, heiliger Gott.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

Allmächtiger Gott,

ohne unser Verdienst

hast du uns reiche Gaben geschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar

und danken dir.

Gib, daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine Fügung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Präfation:

MB 414 („Präfation von der heiligen Eucharistie I“)
oder:

Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonfer-enzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234

ev. nach der Kommunion:


„’Sie brauchen nicht wegzugehen,

gebt ihr ihnen zu essen’
!

Wo Gemeinschaft ist,

ist jeder willkommen.

Christliche Gemeinschaft trägt alle mit,

da ist jeder in die Sorge aller hineingenommen.

Dies ist Jesu Auftrag an uns.

Er selbst ist darin Vorbild,

damals den Jüngern, heute uns:

Er hat sich eben

unserer Not zugewandt

und uns gespeist mit dem Brot,

das wir selbst uns nicht bereiten können,

dem Brot des Lebens, seinem Leib.

Der Herr in uns - Speise unseres Lebens

in dieser Zeit

und über den Tod hinaus.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

das heilige Mahl ist ein sichtbares Zeichen,

daß deine Gläubigen in dir eins sind.

Laß diese Feier wirksam werden

für die Einheit der Kirche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt,

mit dem Sakrament, das die Kirche nährt.

Gib,

daß wir auf diesen Beweis deiner Liebe antworten,

mache uns zum Sauerteig für die Welt

und zu Dienern am Heil unserer Mitmenschen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du hast uns

durch den Leib (- und das Blut -) 

Christi gestärkt.

Gib, daß wir niemals verlieren,

was wir in jeder Feier der Eucharistie empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 414f („Präfation von der heiligen Eucharistie I“) oder: Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234; Liedvorschlag: GL 895ff (Nr. 801) „Hier liegt vor deiner Majestät“; (zur Danksagung) GL 596f (Nr. 640) „Gott ruft sein Volk zusammen“ oder GL 516f (Nr. 537) „Beim letzten Abendmahle“ oder GL 1014 (Nr. 015) „Also sprach beim Abendmahle“ oder GL 1015 (Nr. 016) „Schweigend sank der Abend nieder“


� vgl. Kol 1, 18; Eph 1, 22; 5, 23; KKK 669; 739; 747; 774; 782; 789; 792-797; 807; 846; 947; 957; 973; 1119; 1140; 1548f; 1552f; 1561; 1563; 1591; LG 50


� vgl. Eph 5, 23; 1 Kor 12, 27; Kol 1, 18; KKK 738f; 747; 782; 947; 973; 1265; 1267; 1269


� vgl. Joh 6, 27


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Mt 9, 36; 14, 14; 20, 34; Mk 1, 41; 6, 34; Lk 7, 3; 10, 33;


� vgl. Joh 3, 15-16. 36; 5, 24; 6, 47. 54; 1 Joh 5, 11-13


� Joh 5, 24


� vgl. Joh 6, 32f


� vgl. MB 306/3


� MB 318/36


� vgl. MB 318/36


� vgl. MB 318/36


� vgl. MB 318/36


� vgl. Jer 28, 1-17


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 14, 13-21


� vgl. Mt 14, 13-21


� vgl. Schott-Messbuch für die Wochentage. Teil 2. 14. bis 34. Woche im Jahreskreis. Originaltexte der authentischen deutschen Ausgabe des Meßbuchs und des Meßlektionars. Mit Einführungen hrsg. v. den Benediktinern der Erzabtei Beuron, Freiburg 1984, 180f


� vgl. Eph 5, 21


� vgl. Eph 4, 2; Kol 3, 12


� vgl. Mk 8, 34; Mt 10, 38; 16, 24; Lk 9, 23; 14, 27


� vgl. .Mt 14, 19


� vgl. Mt 14, 16. 20f


� Mt 14, 13


� MB 473; 485; 495; 507; vgl. Mt 26, 28; Mk 14, 24; Lk 22, 20; 1 Kor 11, 25


� MB 349/4


� vgl. MB 1081


� Mt 14, 16


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 46


� MB 221 (= MB 284)


� vgl. MB 1018


� MB 222





